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Großes Hauptquartier, 27. April. Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Südöstlich von Ypern nahmen wir die eng¬

lischen Stellungen unter kräftiges Feuer , dessen
gute Wirkung durch Patrouillen festgestellt
wurde.

Südlich von St . Eloi wurde ei« stärkerer
feindlicher Haudgranatenangriff durch Feuer zum
Scheitern gebracht.

Im Abschnitt Giveuchy -en -Cohelles — Neu¬
ville— St . Vaast sprengten wir mit Erfolg mehrere
Minen , entrissen in anschließenden Handgranaten¬
kämpfen bei Givenchy dem Gegner ein Stück
seines Grabens und wiesen Gegenangriffe ab.

Englische Vorstöße nördlich der Somme
blieben ergebnislos.

Im Maasgebiet ist es neben heftigen Ar-
tiüeriekämpfen nur links des Flusses zur Jn-
santerietätigkeit gekommen . Mit Handgranaten
vorgehende französische Abteilungen wurden
zmückgeschlagen. '

Deutsche Patrouillenunternehmungen an meh¬
reren Stellen der Front , so in der Gegend nord¬
östlich von Armentiers und zwischen Vailly und
Craonne waren erfolgreich.

Im Luftkampf wurden je ein feindliches
Flugzeug bei Souchez und südlich von Tahnre,
durch Abwehrgeschütze ein drittes südlich von
Parroy , abgeschossen.

Die Bahnlinie im Novlette -Tal südlich von
Suippes wurde durch ein deutsches Flugzeug-
geschwader ansgiebig mit Bomben belegt.

Heute nacht kam ein Luftschiffangriff gegen
die Hafen und Bahnanlagen von Margate an
der englischen Ostküste zur Ausführung.

Oestllcher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.
Eines unserer Luftschiffe warf auf die Werke,

sowie die Hafen - und Bahnanlagen von Diina-
münde Bomben ab.

Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

Berlin,  27 . April . (Amtlich .) In der
Nacht vom 26/27 . April wurde von Teilen unserer
Borpostenkräfte auf der Doggerbank  ein
größeres englisches Bewachungsfahrzeug ver¬
achtet.  Ny englischer Fischdampser wurde

"rch Prise aufgebracht.
Der Chef - es Admiralstabs der Marine.

Dre Freude , die die Engländer über die noch
,i d "rte Lage zwischen Deutschland und den Ver-
ilm»n ". Maaten von Nordamerika empfinden , wird
mivsi,»., ^ Gang der Kriegsereignisse recht
wie ^ Â übt. Mit ängstlichen Blicken sehen sie.
Am»,-, - Ec des Generals Townsead in Kut -el

' rnnner mehr bedrängt wird , wie es keine

Möglichkeit gibt , die Nachschließung der Türken zu
sprengen . Alle Durchbruchsversuche scheiterten unter
den größten Verlusten der Engländer , und das wieder¬
holte Beginnen , Townsead und seine Leute zu ent¬
setzen blieb stets erfolglos . Dazu kommt , daß die
Gebiete , über die ein englisches Ersatzheer marschie¬
ren muß , völlig überschwemmt , also unpassierbar
sind . So rechnet man in London bereits ernsthaft
mit der völligen Kapitulation der in Knt -el-Amara
eingeschlossenen Armee , und streitet im Parlament
über das Versagen des schönen englischen Plans,
die Bagdadbahn in Hände zu bekommen . Nach
den Dardanellen ist dieses das zweite gänzlich miß¬
glückte Unternehmen , und im Hintergrund steht die
große Frage : Saloniki!  —

Wenig erfreulich ist für England weiterhin der
Ausgang seines Seeangriffes auf die flandrische Küste.
Zahlreiche englische Streitkräfte , Monitore , Torpedo¬
bootszerstörer , größere und kleinere Dampfer , die
zum Minensuchen gebraucht wurden , erschienen vor
der flandrischen Küste und 'eröffneten ein Bombarde¬
ment . Darauf stießen drei unserer Torpedoboote
vor , und trotz heftiger Beschießung gelang es ihnen
sehr bald , die ganzen erschienenen englischen Streit¬
kräfte zu vertreiben . Sie mußten eilends flüchten,
so groß auch ihre Ueberzahl war , ohne ihre Aufgabe
erfüllt zu haben . Diese Tat der englischen Alarme
und ihr Erfolg dürfte gleichfalls in London keine
frohen Gefühle anslösen.

Amerika unS DeulichlanS.
Ernste Sorgen sind es, die uns durch die Oster¬

botschaft des Präsidenten Wilson von Nordamerika
beschert worden sind . Es ist eine unsägliche Dreistig¬
keit, in welcher Sprache und mit welchen Zielen die
Vereinigten Staaten unsere Kriegführung zugunsten
Englands bevormunden . Wenn man das Berliner
Tageblatt , die Frankfurter Zeitung und die sonstigen
kleineren zu dieser nun einmal tonangebenden , wenn
auch nur die Händlerinteressen vertretenden Richtung
gehörigen Organe der öffentlichen Meinung liest , so
merkt man schon, wohin die Fahrt gehen soll . Wir
anderen sind uns ja auch der großen Verantwortung
bewußt , die die Lenker unserer Geschicke in diesem
Weltkrieg angesichts der Frage übernehmen , ob wir
nun den achten Feind zu den sieben übrigen hinzu¬
bekommen sollen : auch wir würden uns herzlich
freuen , wenn diese neue Gefahr , die uns zwar nicht
den Sieg entreißen , aber den Krieg erschweren und
verlängern könnte , abgeivendet würde . Auch wir
verschmähen jede Gefühlspolitik , die den Verstand
hinter Empfindungen zurücktreten ließe . Aber hat
es denn überhaupt einen Wert , sich noch länger um
Wilsons „Neutralität " zu bemühen , da er doch offen¬
bar entschlossen ist, höchstwahrscheinlich sogar durch
Vertrag gezwungen ist, England nun nicht länger
mehr bloß mit Waffen , Munition und Geld zu
unterstützen , sondern jetzt, wo unsere Unterseeboote
Albion an seinem Lebensnerv treffen , offen die Partei
der Feinde Deutschlands zu ergreifen . Und gibt es
neben dem die Gefühlspolitik überwindenden Verstand
nicht auch noch stärkere Faktoren für unsere Ent¬
scheidung ? „Nichts würdig ist die Nation , die nicht
ihr Alles freudig setzt an ihre Ehre ." So sagt Schiller
in feiner Jungfrau von Orleans . Wem fiele das
Wort unseres Dichters in dieser Stunde der Ent¬
scheidung nicht ein ! Wir wollen wenigstens hoffen,
daß -wir nimmermehr gezwungen werden , gegen unser
gutes Gewissen und gutes Recht uns zu beugen,
und daß die Zeiten nimmer wieder kehren, wie einst
in Preußen vor 1866 , als Bismarck seinem könig¬
lichen Herrn gegenüber in den Notschrei ausbrach,
Preußens Ansehen müsse wieder unbedingt zu Ehren
kommen , denn in Paris sage man „Î g Lrusss cnne ."
Alan sollte meinen , die Amerikaner hätten etwas
besseres zu tun , als die Kriegsgefahr mit Deutsch¬
land heraufzubeschwören . Ihr mexikanisches Aben-

euer steht schlecht genug , seitdem General Funstont
in Nöten ist . Und der Einspruch der japanischen
Regierung gegen das Einwanderungsgesetz , das den
Asiaten den Zuzug an der amerikanischen Westküste
verbieten will , ist gleichfalls keine nebensächliche Er¬
scheinung des Tages . Aber wir würden auch fehl¬
gehen , wenn wir etwa die ganzen Umtriebe im Weißen
Haus von Washington nur dem Bedürfnis Wilsons
zuschrieben , bei der neuen Präsidentenwahl in diesem
Sommer wieder gewählt zu werden und durch seine
schneidige Sprache gegen Deutschland die Mißerfolge
der Politik gegen Mexiko und Japan vergessen zu
lassen . Nach der letzten Note ist für solche Erwäg¬
ungen kein Raum mehr . Es wird schon besser sein,
die Lage mit allem Ernst zu betrachten und zu be¬
denken, daß der Krieg schließlich doch auf europä¬
ischem Boden , wo wir durchweg als Sieger dastehen,
entschieden werden muß.

RunSschau.
Berlin,  26 . April . (WTB . Die „Norddeutsche

Allgemeine Zeitung " veröffentlicht die eidlichen Aus¬
sagen von 5 Krankenträgern eines im Westen stehen¬
den Jägerbataillons , durch die unumstößlich sestge-
stellt wurde , daß ein französischer Offizier deutsche
Sanitätsmannschasten durch Bedrohung mit dem
Revolver zum Verrat ihrer eigenen Kameraden zu
verleiten gesucht hat und als ihm dies nicht gelang,
die Krankenträger meuchlings niederschoß . Der
Saniätsgefreite Hellinger wurde dabei durch einen
Schuß in den Kopf getötet . Die deutschen Sanitäts¬
soldaten waren vollkommen unbewaffnet und hatten
den französischen Offizier ausdrücklich auf ihre Rote
Kreuz -Abzeichen und ihre Eigenschaft als Sanitäts¬
soldaten aufmerksam gemacht.

Berlin,  27 . April . Aus Amsterdam  wird
unter dem 26 . April der „Morgenpost " gemeldet:
Die englischen Blätter beschäftigen sich fast aus¬
schließlich mit der Geheimsitzung des Parlaments
und protestieren dabei in den schärfsten Worten
gegen eine neue Kgl . Verordnung , die der Presse
einen undurchdringlichen Maulkorb anlegen soll.
In der Verordnung heißt es : „Es ist jeder Person,
sowie jeder Zeitung untersagt , durch irgendwelche
gedruckte Veröffentlichungen oder öffentliche Reden
einen Bericht bekannt zu machen über Geschehnisse
in Geheimen Sitzungen der beiden Häuser des Par¬
laments oder sie anzudeuten . Ausgenommen sind
nur die Veröffentlichungen , die offiziell durch das
Presse -Büro bekannt gemacht werden ." Ein zweiter
Artikel betrifft dieselbe Bestimmung über Kabinetts¬
sitzungen und vertrauliche Mitteilungen von Regie¬
rungsbeamten . „Daily Mail " sagt dazu : Jetzt darf
man eine Kabinettssitznng nicht einmal mehr er¬
wähnen . Diese Verordnung gegen die Zeitungen
ist ein großes Mißtrauensvotum gegen die Minister
selbst . Wenn die nicht ausplauderten , wäre ihr
Geheimnis sicher. Wie die Dinge jetzt liegen,
werden die englischen Blätter nur noch das ver¬
öffentlichen können , was der Regierung paßt . Es
wird ihr möglich sein, jede Diskussion über eine
öffentliche Angelegenheit iin Keime zu ersticken.

Frankfurt,  27 . April . (GKG .) Aus Sofia
meldet die „Frkf . Ztg " : Die so lärmvoll verbreitete
Nachricht der Landung russischer Soldaten in Mar¬
seille wird von der bulgarischen Oeffentlichkeit sehr
skeptisch ausgenommen . Jeder fragt , woher die
Russen kommen . „Balkanska Posta " bemerkt : Ent¬
weder sind es schiffsbrüchige Matrosen im Mittel¬
meer torpedierter russischer Schiffe , oder eine Armee
russischer Arbeiter aus Amerika , oder , was am wahr¬
scheinlichsten ist, unglückliche serbische Flüchtlinge aus
Korfu . — Nach den eigenen Informationen des
Korrespondenten der „Frankfurter Zeitung " handelt
es sich tatsächlich um Flüchtlinge aus Korfu . Wie
dem aber auch sei, in Bulgarien lacht inan über
diesen neuesten Bluff des Pierverbandes.



Paris , 27. April. (GKG.) Die Blatter ver¬
öffentlichen ein Telegramm des Fürsten von Monaco
an den Präsidenten Wilson, in dem der Fürst seine
Zustimmung zu dem amerikanischen Protest gegen
den Unterseebootskrieg der Deutschen ausdrückt.

Mürltcmbcrg.
Stuttgart,  27 . April. Der König  ist vor¬

gestern zu einem vierwöchigen Kurgebrauch in Wies¬
baden eingetroffen und hat im Nassauer Hof Wohn¬
ung genommen.

Stuttgart,  26 . April. Die Generaldirektion
der K. W. Staatseisendahnen teilt amtlich mit:
Infolge Einführung der „Sommerzeit" beginnt der
1. Mai 1916 am 30. April nachm. 11 Uhr. Von
diesem Zeitpunkt an verkehren die Züge, die nach
dem Winterfahrplan ihre Endstation zwischen 11 und
12 Uhr nachts erreichen sollten nach ihrem alten
Fahrplan, jedoch um eine Stunde verspätet: alle
anderen Züge nach dem neuen (Sommer)-Fahrplan
und zwar, soweit sie schon vor 11.00 im Lause sind,
ebenfalls mit etwa einer Stunde Verspätung. —
Soweit die durchgehenden Schnellzüge infolgedessen
verspätet lausen, werden in ihrem Fahrplan auf den
württembergffchen Strecken Vorzüge geführt, so im
Fahrplan des Zuges 38 (Berlin-Singen) ein Zug
von Heilbronn nach Jmmendingen. - Am 30. April
erreicht der Zug O 4 Stuttgart ab 4.47 Uhr nachm.,
Frankfurt an 8.34 Uhr, den Anschluß an den
Schnellzug 75 nach Hamburg, der schon 7.50 Uhr
nachm, in Frankfurt abgeht, nicht. — Am 1. Mai
wartet der Zug 17, Stuttgart ab 12.36 Uhr vorm,
den daselbst um eine Stunde später eintreffenden
Eilzug 69 von Mühlacker ab.

Stuttgart,  27 . April. Vom Jnvalidendank
Stuttgart , Königstr. 41, sind aus dem Ertrag einer
Lotterie dem Kriegsministerium wiederum 40 000 Alk.
zur Unterstützung von Kriegsteilnehmern und deren
Hinterbliebenen übergeben worden.

Leonberg,  27 . April. Der in weiten Kreisen
bekannte Besitzer der „Glems- und Würmgau-Zie-
lung", Redakteur und BuchdruckereibesitzerDr . jur.
Hermann Lindenberger,  Leutnant der Land¬
wehr im Landsturm-Inf . Ersatz-Bat . Leonberg, In¬
haber des FriedrichsordenII. Klasse mit Schwertern,
ist nach längerem Kranksein verschieden.

Kus SiaSt , Bezirk unS Umgebung.

Neuenbürg . Das Eiserne Kreuz II. Kl.
erhielt der Kriegsfreiwillige, Gefr. Otto Bözen-
hardt (Sohn des Apoth. Bozenhardt) im Landwehr-
Feldartillerie-Regiment Nr . 1.

** Feldrennach,  26 . April. Heute nachmittag
wurde der älteste Mann unserer Gemeinde, Herr
Altschultheiß Bürkle,  zu Grabe getragen in
Begleitung einer ansehnlichen Trauerversammlung,

darunter mehrere Ortsvorsteher. Von 1864 an stand
er bis 1. Oktober 1902 im Dienste der Gemeinde,
zuerst als Kirchen-, Armen- und Gemeindepfleger
und seit 13. Jan . 1887 als Ortsvorsteher. In seine
letztere Dienstzeit fiel die Erbauung der Gemeinde-
Wasserleitung. Für alle seine treuen Dienste wurde
ihm von seinem Amtsnachfolger ein warmer Nachruf
zuteil und von der Gemeinde ein wohlverdienter
Kranz gewidmet. Der Entschlafene ruhe im Frieden!

Bei der unlängst abgehaltenen Einjährigen-
Prüfung  haben 7 Schüler der bekannten Neuen
Höheren Handelsschule in Calw (Direktoren
Zügel und Fischer) die Prüfung bestanden.

P sorzheim,  24 .April. Mit den beiden Kranken¬
häusern hat unsere Stadt zurzeit sechs Lazarette;
sie entbehrt aber noch eines Soldatenheims, in dem
die Krieger ihre freie Zeit angenehm verbringen
können. Diesem Mangel wird abgeholfen. Der
Stadtmissionsverein stellte geeignete Räume seines
schönen, vor zwei Jahren erbauten „Melanchton-
hauses" zur Verfügung. Die Eröffnung des Krieger¬
heims soll am 1. Mai erfolgen.

Von der Enz,  27 . April. Ein 52 Jahr alter
geschiedener Ausläufer Christian Kieferin  Brötzingen,
stahl im Lauf der letzten zwei Jahre in Pforzheim
seinem Arbeitgeber Metallformen im Werte von
660 Mark und fertigte Waren im Werte von 101 M.,
die der dann einem Händler verkaufte. Jetzt wurde
er entdeckt und verhaftet.

Neuenbürg. (Eingesandt .) Der Zweck des
„Eingesandt" in Nr. 94 ds. Blattes ist erreicht.
Die Bezirks -Getreidestelle und der Komu-
nalverband  wiffeujetzt, daß der muffige Roggen
nicht verschnapst, sondern dem Wunsche der Geflügel¬
halter entsprechend, diesen zugewiesen werden sollte.
Wenn die genannten Stellen für dieses billige Ver¬
langen nicht eintreten wollen, sondern es dem Ein¬
zelnen überlassen, die Reichsgetreidestelle darum an¬
zugehen, so ist dies sehr zu bedauern. Die im Amts¬
zimmer an der Talstraße ausgeklügelte Ausrede,
Roggen eigne sich wenig zu Geslügelfutter, ist durch
die Tatsache hinreichend widerlegt, daß der hiesige
Geflügelzüchterverein durch eines seiner Mitglieder
persönlich um Zuweisung des Roggens gebeten hat.
Ebenso überzeugend hiefür dürste der Umstand sein,
daß bei der in der Kriegszeit eingetretenen Futter¬
klemme gar mancher schon Roggen gefüttert hat,
was die da und dort ausgesprochenen Strafen beweisen.

Kriegstagebuch 1H1415.
April 1913.

27. Zusammenbrechen englischer Angriffe an der
Straße Npern-Pilkem. - Erstürmung der
französischen Befestigungsgruppe bei Le Mesnil.
Verluste der Franzosen im Priesterwalde.
Bei Milo an der kaukasischen Front Erfolge
der Türken. -Feindlicher Angriff von 16 Pan¬
zerschiffen an der Meerenge abgeschlagen. —
2 Transportdampfer vor Seddul-Bahr getroffen.
— 2 englischeZLinienschisse„Majestic" und

„Triumph" wurden beschädigt aus der Schlacht¬
linie zurückgezogen. Torpedierung und Ver¬
senkung des französischen Panzerkreuzers„Leon
Gambetta" durch das österreichische Untersee¬
boot „U 5".

28. Feindliche Angriffe bei Steenstraate und Het
Sas ergebnislos. — Franzosen erleiden Mißer¬
folge an der Eisenbahn-Linie La Vassee-Bethune
und bei Le Mesnil. — Eroberung eines russi¬
schen Stützpunktes bei Dachowo südlich Sochae-
zew. - In den Karpathen und in Russisch-
Polen heftige Geschützkämpse. — Französischer
Panzerkreuzer „Jeanne d'Arc" brennend nach
Tenedos zurückgezogen. Am Suezkanal eine
Kompagnie Meharisten in die Flucht geschlagen.

LctZtc Nachrreht<m u. Cclcgi'Kmmc.
Berlin,  27 . April. (WTB .) Der amerika¬

nische Botschafter  begibt sich heute abend zu
einer Audienz bei Seiner Majestät  ins Große
Hauptquartier.

Frankfurt,  27 . April. (GKG.) Die „Frkf.
Ztg." meldet aus New-Nork: Der Abgeordnete
Mann, der Führer der Opposition im Repräsent¬
antenhaus, der wegen seiner Bemerkungen gegen
Wilson scharf angegriffen wurde, hielt eine neue
Rede gegen den Krieg, in dem er sich gegen den
Abbruch der diplomatischen Beziehungen mit Deutsch¬
land erklärt. Das ganze Haus applaudierte. Senator
Townshend, der sich bei Senator Gores' Resolution
über den Tauchbootkrieg der Abstimmung enthalten
hatte, erklärte in einem Interview , er sei unter den
gegenwärtigen Umständen gegen einen Krieg. Diese
Sinnesänderung ist offenbar auf die in Michigan
dem Heimatstaat Gores', zu Gunsten Henry Fords
ausgefallene Abstimmung für die Präsidentschasts-
kandidatur zurückzuführen.

Berlin,  27 . April. Aus Kopenhagen wird
der „Nationalztg." gemeldet: „National Tidende"
erfährt aus Washington über London: Das ameri¬
kanische Auslandsamt bewahrt über den Inhalt des
Berichts, den das Amt heute von dem amerikani¬
schen Botschafter in Berlin empfing, tiefstes Schwei¬
gen. Die beginnende Entspannung sei jedoch un¬
verkennbar und man habe Grund zu hoffen, daß
der befürchtete Bruch vermieden wird.
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20 Roman aus der Franzosenzeit von Max Treu.

Niemand konnte ihm, als Wellingerode den großen
Hoiraum betrat , Auslunft geben, wer die Schüsse ab¬
gefeuert hätte. Jedermann hatte sie gehört , aber
keiner bemerkt, wo ne gefallen waren. Nur das eine
ließ sich feststellen, daß sie nicht von den Soldaten
abgegeben worden waren.

Diese Nachricht machte Wellingerode nachdenklich.
„Entweder liegt hier ein Zufall vor." sagte er zu

den ihn begleitenden Kapitänen Salignac und Bremste,
.oder es handelt sich um irgend ein verabredetes
Zeichen. Also Vorsicht, meine Herren, Vorsicht!"

Eine kurze Pause . Dann fragte der Graf : „Hat
Fräulein von Hassow das Stift bereits verlassen?"

„Jawohl , Herr Graf. Sie ist nach dem Gehölz
hinübergegangen."

„Sehr wohl ! Dann handeln Sie nach meinen
Befehlen —schnell, vorsichtig, geräuschlos. Sie haben
mich verstanden, lieber Kapitän ?"

„Gewiß, Herr Graf !"
„Erst die eine — dann den andern ! Wir wollen

doch mal sehen, wer hier Herr im Lande iss."
Das sollte in der Tat der Graf von Wellingerode

sehr bald erfahren.
Währenddessen war Beate , ohne eine Ahnung

davon, was im Stift vorging , am Gehölz drüben
angelangt.

Hans Joachim kam ihr entgegen; herzlich streckte
er ihr die Hand hin. „Tausendmal willkommen,
Fräulein Beate !"

„Willkommen, Herr von Sormitz !"
Der Braune , der in der Nähe an leckeren Kräutern

naschte, stieß ein fröhliches Wiehern aus.
„Er begrüßt Sie ebenfalls," jagte Hans Joachim.

Beate warf dem schönen Tier nützlich eine Kuß¬
hand zu.

„Guten Tag . Braunchen. Aber nun zu Ihnen.
Herr von Sormitz. Sie machen mir ein °o einstes
Gesicht deute, das gar nickt in dielen sonnigen Früh¬
lingsmorgen passen null ! Was i-i Ihnen ?"

Langsam, Seite an Seite , gingen sie den stillen
Waldweg entlang. Bunte Sonnenlichler glitzerten
durch die noch tahlen A e, huschien üver den Boden
hin und verfingen sich im knospenden Zweigwerk der
Sträucher . Leise rauschte der .ßrühlmgswind in den
Bäumen und riß übermütig die welken Blätter ab.
die noch da und dort daranhingen — das Leben,
das den Tod verjagt. Veilchen hoben aus dem
Gras ihre Blauaugen zum Himmel empor, der
ihnen sonnig entgegenglänzte, bunte Käfer hasteten
über den Weg, und von irgendwoher klang der
schmetternde Jubelruf einer Amsel. Frühling rings¬
um, der seine Siegesfahne durch das Land trug.

„Was ist Ihnen . Herr von Sormitz ?" wiederholte
Beate ihre Frage , als er nicht gleich Antwort gab.

„Ach," sagte er dann, „wozu wollen wir uns diese
Stunde verderben lassen durch die leidigen Händel
in der großen Welt da draußen ?"

„Es muß Sie aber auch persönlich angehen,
Herr van Sormitz. Nicht nur bie große Weit. Denn
Sie find verstimmt — gestehen Sie es."

Er holte tief Atem.
«Ach ja. Gestern abend, als ich nach Haufe kam,

fand ich einen Brief vor. Üble Nachrichten! Preußen,
von. dem wir alle hofften, daß es sich an Rußland
anschließen und damit das Zeichen zum Abwerfen
des drückenden Joches geben würde, hat sich
Frankreich unterworfen , hat die Bedingungen
Napoleons angenommen und stellt iür ihn ein Hilfs¬
korps gegen Rußland . Die Besten und Tapfersten
in Preußen können das nicht ertragen und scheiden

grollend aus dem Heere aus . um nichl uuler
Napoleon lechten -u müssen. Gneuenau , Boyen,
Claulewitz. die Gräfin Dohna uns viele andere
hängen den Säbel an die Wand und lassen itm
rossen oder sie gelien nach Russland. So weit iss
es gekommen, daß Preu en aus Vaterlandsliebe
gegen ihr eigenes Vaier,anö iämpien. Wahrha 'üg-
es märe zum Lachen, wenn es nicht so herzbrechend
wäre."

Und ein leises Stöhnen kam aus seiner Brust.
Beate ergriff seine Hand. „Mein armer Freund!"
Er sah ihr tief in die leuchtenden Armen.
„Noch nickt ganz arm, Beate . Ein Vaterland

Hab' ich verloren — mein Herz sucht eine andere
Heimat — geben Sie sie ihm, Beate, in Ihrem
Herzen. Eine Heimat in Sturm und Stille ." Cr
ließ sich vor ihr aus die Knie nieder und legte seine
heiße Stirn aut ihre Hand. ,

Sie aber strich ihm liebkosend über Stirn und
Haar . „Was kann ich armes Mädchen Ihnen sein?
sragte sie leise. . ^ .

„Alles. Beate ! Mein Stern , an den tch glaube,
meine Hoffnung, die mich Hochhält, meine Stutze,
wenn ich in dunkler Nacht einmal matt und müde
werden sollte. Sprich, Geliebte, willst du mir das

Sie faßte seine Hand wie zu tap 'ersm Gelöbnis
und entgegnete schlicht: „Ich will, wenn mir Gott oie
Kraft dazu gibt !" ,

Da sprang er auf, umschlang die zarte Gestalt un
küßte ihre roten Lippen. ,

In der Ferne verklang jauchzend der AMie
ruf. — Schweigend, Hand in Hand, schritten I
weiter. Die Sonne spielte kosend um die sugendnai
Gestalten, und der warme Hauch des Frühlings mv
ihnen Stirn und Wange.
St 20 (Fortsetzung folgt.)
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0 ' „ don 27 . April . ( WTB .) Die verheirateten

Männe Alter von 28 bis 35 Jahren wurden
- 29 Mai unter die Fahnen gerufen,
^anndon 27 . April . (WTB . Reuter .) Im
i! teilte Asquith mit , daß die Lage m Jr-
? 'k ch i'mner ernst sei. Die Rebellen hätten

! mae wichtige öffentliche Gebäude rn Dublin
"^ Besitz und di? Straßenkäinpfe seien noch nicht
' Ä ? Anscheinend sei eine ausgedehnte Auf-
^i 'bsbewegmn besonders im Westen des Landes,
! d es inüßten strenge Vorsichtsmaßregeln
7trTn 2en . Die in das Aufstandsgebiet ent-
f ' Truppen  seieil zahlreich genug , um die Lage

beherrschen. Ueber ganz Irland werde unver-
der Belagerungszustand verhängt ,verden

z General Sir John Maxwell iverde die nötigen
Nollmachten zur ssiiederwerfung des Aufstandes er¬
dalte» Die Regierung würde eme eingehende
llntersuchung darüber anstelle «, welches die Gründe
des Aufstandes seien und wer die Verantwortung

^Athen , 27 . April . (Vom Berichterstatter des
WTB ) Auf das Verlangen der Diplomatie der
Entente die Eisenbahn Piräus - Larissa zur Ver-
iüaunq zu stellen, hat die griechische Regierung kate¬
gorisch nbgelehnt, eine solche Anfrage überhaupt zu
erörtern.

Berlin , 28 , April . (WTB .) Dem Lokalanzeiger
wird aus Lugano gemeldet : Secolo meldet aus
Athen, zwei russische Flugzeuge seien nach einem
langen Fluge am 24 . April abends über Konstantinopel
erschienen.

Konstantinopel , 27 . April . (WTB .) Nach
einer in den Zeitungen veröffentlichten Bekannt¬
machung des Kriegsministeriums werden auch die
Siebzehnjährigen aufgefordert , sich eventuell zum
freiwilligen Dienst in der Armee zu melden.

Zürich , 27. April . (GKG .) Schweizerische
Blätter melden aus Mailand , daß die bereits in

Rom verbotenen Maiversammlungen der Sozialisten
und Republikaner nunmehr für ganz Italien
durch Dekret des Ministeriums untersagt wurden,
da man Kundgebungen für und gegen den Frieden
befürchtet.

Den 28 . April 1916.

Berlin. (Priv .-Tel .) Die „Tägl . Rundschau"
meldet aus dem Haag : Aus England zurückgekehrte
holländische Reisende berichten , in London herrsche
große Aufregung über die aufrührerische Be¬
wegung in Irland,  zumal aus den letzten Nach¬
richten hervorzugehen scheint, daß ein Transport von
10000 Gewehren aus Amerika tatsächlich an der
Westküste Irlands ausgeladen wurde . Die Führer
der Ausstandsbewegung haben unter anderem mit
dem Gespenst der allgemeinen Dienstpflicht gearbeitet
und durch diese Drohung die Massen mitgerissen.
Bei der Regierung sind ferner Berichte eingelaufen,
daß eine große Anzahl von Eisenbahnbrücken und
Dämmen in Irland unterminiert wurden . Die
Regierung hat deshalb bisher 16000 Mann
englische Truppen zur Bewachung der
Eisenbahnlinien nach Irland  geschafft.
Auch beabsichtigt sie, bei Belfast und Dublin  je
ein großes Militärlager einzurichten , wo je 10000
Mann Rekruten ausgebildet werden sollen , um im
Notfall zur Verstärkung der Truppen in Irland
verwendet zu werden . Die Verwirklichung dieser
Absicht wird jedoch in Londoner militärischen Kreisen
bezweifelt , da durch diese Maßnahme ein weiteres
Umsichgreifen der aufrührischen Stimmung befürchtet
wird . Die Aufsätzigkeit in Irland erstreckt sich bis
in die höchsten Kreise des Handels und der In¬
dustrie . Die englischen Blätter besprechen eifrigst
die Allsstandsbewegungen in Irland und betonen,
daß sie vo,n Deutschland angezettelt seien.

Frankfurt  a . M . (Priv .-Tel .) Aus New -Iork
wird der „Frankfurter Zeitung " gemeldet : Die Staaten
Massachusetts und New -Uersy erklärten sich bei der

Abstimmung Über die Prüsidentschastskanditatur gegen
Roosevelt , der bisher in jedem Staate bei der Ab¬
stimmung geschlagen worden ist, dieser Umstand sowie
die Tatsache , daß Tausende von Telegrammen die
Erhaltung des Friedens fordern , macht die offiziellen
Kreise in Washington unschlüssig und nachdenklich,
doch sind in der Bundeshauptstadt noch mächtige
Interessengruppen am Werke , um das Kriegsfieber
zu erregen und zu unterhalten.

ß Ml
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Amtliche Bekanntmachungen unS Privat - Knzeigen.
K. Oberamt Neuenbürg.

Verkehr mit Berbrauchszmker.
Da sich gezeigt hat , daß in letzter Zeit einzelne Haushalt¬

ungen sich übermäßig mit Zucker eingedeckt haben , wird bis zur
Erlassung der für Württemberg vorgesehenen einheitlichen Rege¬
lung angeordnet, daß bis 1. Mai an eine Person von Zucker - '
Verkäufern nicht mehr als ein Pfund Zucker abgegeben werden
darf, und daß zur Kontrolle vom Verkäufer auf der Rückseite
des Ausweisabschnittes der Fleischkarte ein Vermerk über die
Abgabe mit Tinte oder Stempelausdruck geinacht werden muß.
Auf eine Fleischkarte für ein Kind unter 6 Jahren darf nur
ein halbes Pfund abgegeben werden.

Die Ortspolizeibehörden werden angewiesen , alle Zucker-
Verkaufsstellen ausdrücklich auf diese Bekanntmachung Hinweisen
zu lassen und bei Nichteinhaltung den Verkauf von Zucker über¬
haupt zu verhindern.

Neuenbürg, den 27. April 1916.
Oberamtmann Ziegele . >

Kezlrksgetreidesteüe UenrnbSrg.

FuttermiltelAugebot.
In Folge der ganz und gar unzulänglichen Ueberweisungen

an Jnlandskleie waren wir in letzter Zeit bemüht , die waggon¬
weise Lieferung von Auslandskleie (rumänischer Herkunft ) an
die größeren Gemeinden des Bezirks zu vermitteln . Der Preis
dieser Kleie kommt in incl . Fracht auf 15 ^ 50 ^ bis 15 -/L 80 L
per Ztr . ohne Sack ab Bahn zu stehen . Die Qualität ist
besser als bei der Jnlandskleie . Die Kleie ist in der Regel
lose verladen , also ohne Sack . Garantie wird keine geleistet.

Um nun auch kleineren Gemeinden die Möglichkeit zu
geben , sich mit rumänischer Kleie zu versorgen , sind wir bereit,
rumänische Kleie nicht bloß waggonweise , sondern auch in
kleineren Partien zu vermitteln und ersuchen die Gemeinden,
ihren Gesamtbedarf längstens bis 3 . Mai 1916 hierher anzu¬
zeigen . Bei genügender Beteiligung werden wir dann das
Weitere veranlassen.

Den 27 . April 1916 . Oberamtspfleger Kübler.

Neuenb  ü r g.

Eine schwere

Ralbin
38 Wochen trächtig , hat zu
verkaufen

Wilhelm Waker,
Zimmermeister.

,.ü dl » M"
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2Ij Roman aus der Franzosenzeil von Max Treu.

Nach langem seligen Schweigen nahm endlich
Hans Joachim wieder das Wort : „Es werden un-
ruhevolle Tage sür uns hier im Lande kommen.
Die französische Armee mit allen ihren Bundes¬
völkern setzt sich nach Osten zu in Bewegung , und
"ft werden die Einquartierungen in den nächsten
-Lochen nicht mehr los werden . Dagegen können
"ft nichts machen, wir müssen ihnen geben , was vor¬
geschrieben ist — aber wir werden uns auch nicht
unter die Füße treten lasten . Wir werden nichts
ueserii. was etwa über das . was ihnen zusteht,
Mausgeht , und brutaler Gewalt werden wir mit

zu begegnen wissen ."
'/ft ' wenn doch diese schrecklichen Tage erst

j,A. t wären, Hans Joachim . Und wenn doch erst
/sftMcheuliche Mensch da drin — " sie zeigte nach
tinu- , m!- Hohenbergen hinüber — „uns verlassen

ahnt immer Unheil von ihm !"
G ' Furcht . Beate . Sollte er wirklich einen
aetrnff!« A , n>agen — es ist für alles Vorsorge
beul- ^ werde aber der Tante Äbtissin noch
sckiim-rd- °gen, daß sie sich durch eine direkte Be-
kommen-n mKönig  nach Kassel den unwill-
Tyrann vom Halse schafft . Jerome ist kem
Vorsj-ii,' ^ sts ."icht ohne Einsicht und begründeten
von Nnriŝ ? / E zugänglich , wenn ihm nicht etwa

Ja ^ ^ E Hände gebunden sind ."
unheimlich- Hans Joachim , damit der

Es U bestich von hier fortkommt ."
Geliebl - i,»>?bsHehen. Beate . Und nun noch eins.
Absicht ' ^ E nicht böse darum , ich habe die

.ha 'ns >? 1 ?ulsijche Armee einzutreten - '
"'Sans kachln, !- rief sie erschrocken.

„Sei nicht böse . Geliebte . ' bat er weiter . „Ader
steh, so sicher die Sonne heute üoer der Erde scheint,
so sicher ist dieser Krieg sür den großen Eroberer ein
Vernichtungskrieg . Das ahnt ein jeder , der die Dinge
kennt und ihren Lauf beobachtet hat . und seine treu¬
esten Anhänger in Frankreich haben ihn vor diesem
Kampf gewarnt und nennen ihn offen eine Verrückt¬
heit . Aber er hört auf niemand — wen die Götter
vernichten wollen , den schlagen sie mit Blindheit.
Er rennt in sein Verderben !"

„O , wäre es so."
„Es ist so. Beate ! Und da darf ich doch nicht

fehlen . Mit offenen Armen nimmt uns Rußland auf.
Es kann uns brauchen . Und so laß mich zieh 'n , Ge¬
liebte . wenn die Stunde da ist."

„Aber wenn du nicht wiederkehrst ?"
„Ich kehre wieder . Mir sagt es das Herz , und

seine Sprache täuscht nicht . Gott hat uns nicht
zusammengeführt , um uns nach kurzem wieder zu
trennen . Nein . Beate , das tut er nicht . Willst du mich
gehen lasten ?"

Da küßte sie ihn auf die Stirn.
„Zieh hin , Geliebter , du sollst das Mädchen , das du

dir erwählt , nicht schwach finden . Zieh hin ! Aber
kehre wieder , Hans Joachim , kehre wieder ."

Er schloß sie in die Arme und bedeckte ihren Mund
mit Küssen.

Im Busch sang die Amsel ein neues Lied,
schmetternder und schöner noch als das erste.

Aber plötzlich brach sie ab und erschrocken flog sie
durch die blaue Lust davon.

Und gleichzeitig fuhren Hans Joachim und Beate
bestürzt aus ihrer Umarmung aus.

Vom Stift Hohenbergen her schallten deutlich
drei rasch aufeinander folgende Schüsse.

Sofort pfiff Hans Joachim seinem Braunen , der ge¬
horsam herbeigelausen kam.

„Das Alarmsignal der . Unseren !" sagte Hans
Joachim . „Was bedeutet das ?"

Beate drängte sich an ihn.
„Wohin willst du . Geliebter ? fragte sie, angst¬

voll ihm in die Augen sehend.
„Zu meinen Getreuen !"
„Und ich ?"
Einen Augenblick sann er nach.
„Geh ruhig zurück ins Stick , Beate ." sagte

er dann . Bei der Tante Äbtissin bist du am sicher¬
sten. Sie läßt dir kein Haar krümmen ."

Beate nickte zustimmend.
„Es wird das beste sein , Hans Joachim ."
„So leb wohl , bald bin ich bei dir ."
„Bald , bald , Geliebter !"
Dann gab er dem Pferde die Sporen , daß der

Braune hoch aufbäumte . Eine solche Behandlung
war er nicht gewöhnt . Aber gehorsam jagte er dann
mit seinem Reiter davon in der Richtung aus
Linau zu.

Als Hans Joachim das Gehölz hmter stch und
freie Ausschau nach allen Seiten hatte , warf er einen
Blick hinüber nach dem Stift , um Beate noch einmal
zu sehen . Und er sah sie. .

Ader das Blut in den Adern erstarrte chm:
eine Anzahl französischer Reiter hatte das Mädchen
ergriffen und schleppte es zu einem in der Nahe
haltenden Reisewagen . Etwas wie ein Hilferuf tlang
zu dem versteinerten Reiter hinüber.

Ein paar Augenblicke hielt er regungslos aus dem
Pferd , das er mit jähem Ruck angehalten hatte.

„Schurken !" knirschte er. .
Mit Blitzesschnelle jagten sich die Gedanken m

seinem Kopf , dessen Schläfen er zum Zerspringen
heftig klopfen fühlte.

Was sollte er tun ? Dort hinüberjagen?
Ei Lt (Fortsetzung folgt .)



K. Oberamt Neuenbürg.
Nach Zustimmung der Landespreisstelle ist der Milch

Höchstpreis in den Gemeinden Ober - und Unterniebelsbac
auf 18 Pfennig für 1 Liter Verbrauchsmilch mit Wirkung von
heute ab erhöht worden.

Den 27. April 1916. Oberamtmann Ziegele.

Forstamt Langenbrand.
Wegbau-Akkord.

Die Herstellung eines Holzabfuhrwegs (1800 Nieter lang)
im Distrikt Hengstberg(Roßgrundweg) wird im Wege schifft
lichen Angebots vergeben.

Koftenvoranschlag:
Erdarbeiten
Chaussierung .
Dohlenbauten.
Insgemein

L-umme

2970 ^
4802 „
750 „
378^

8900
Angebote in Prozenten der Ueberschlagssumme mit der

Aufschrift„Roßgrund-Weg" find spätestens bis
Samstag , 6. Mai , vormittags 10 Uhr,

beim Forstamt einzureichen, worauf die Eröffnung stattfindet
Dem Forstamt unbekannte Bewerber haben sich durch

Vermögens- und Fnhigkeitszeugnisse neuesten Datums auszu¬
weisen.

Plan , Ueberschlag und Bedingungen liegen beim Forstamt
zur Einsicht auf. Vollendungstermin: 1. Oktober ds. Js.

KekgMWmBmckiten.
Für die Herstellung einer Fußwegunterführung

auf Bahnhof Bad Liebenzell sind die nachbe-
zeichneten Arbeiten auf Grund der im Gewerbeblatt aus Würt¬
temberg, Jahrgang 1912 Seite 113 bekannt gemachten Bestimm
ungen über die Vergebung von Arbeiten und Lieferungen nach
dem Preislistenverfahren zu vergeben:

Aushub 440 ebm , Betonierarveit 184 ebm , Maurer¬
arbeit 7 vbw , Glattstrich versch. Art 270 gm , Stein-
Leigung u. Vorlage (Handarbeit ) 63 vlrm usw

Die Verdingungsunterlagenkönnen bei der K. Württ . Eisen¬
bahnbauinspektion Pforzheim, Luisenstr. 2, Zimmer 4 eingesehen
werden. Auszüge 1 ^ 20 L.

Die Verhandlung über die Eröffnung der Angebote, die mit
entsprechender Aufschrift versehen bei Unterzeichneter Stelle ein
zureichen sind, wird am

Mittwoch, den 10. Mai 1916, vormittags 10 Uhr
stattfinden. Zuschlagssrist4 Wochen.

Pforzheim , den 27. April 1916.

K. Württ. Eisenbahnbairinspektiorr.
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Am nächsten Samstag den 29. April Ausgabe der

Art-, Mehl-, Atter-mi>MMrteil.
Die Ausgabe erfolgt nach der Nummer der Fleischkarte

und zwar
7 ' /s—8 ' /- Uhr vorm.,
8 ' /-—9V- „

Nr . 1—100 von
„ 101 — 200  „
„ 201—300 „ 9 ' /2—IM/ - „
„ 301—400 „ 10' /2—11' /2 „
„ 401—500 „ 2—3 „ nachm.,
„ 501- 600 „ 3- 4
„ 601- 670 „ 4- 5

Wer beim Aufruf der Nummern fehlt, kommt erst am
Schluß abends 4—5 Uhr.

Der Butterverkauf für den Monat Mai ist dem Kauf¬
mann W. Fieß  übertragen.

Die Teigwaren , für welche gleichzeitig Karten ausgegeben
werden, können bei Hrn. Wilhelm Raus er  und Wilhelm Gauß
(Vorstädtle) empfangen werden, ' /r zu 48 Pfg. Wenn dort
ausverkauft, werden weitere Verkaufsstellen bekanntgegeben.

Den 26. April 1916.
Stadtschultheißenamt.

Knödel,  Stv.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Gier
treffen in nächster Zeit ein. Wer mehr als 30 Stück wünscht,
wolle dies am Samstag den 29. April hier anzeigen. Die
Eier sind schwere holländ. Ware, eignen sich zum Einkalken.

Den 27. April 1916. Stadtschultheißenamt.
Knödel,  Stv.

Neuenbürg , den 28. April 1916.

vankkagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

Hinscheiden unseres lieben, unvergeßlichen
Gatten, Vaters , Schwiegervaters und
Großvaters

Er«- Hartmann
sowie für die zahlreiche Begleitung zu

seiner letzten Ruhestätte von nah und fern, insbesondere
seitens seiner früheren Mitarbeiter und des verehrt.
Schützen- und Arbeitervereins sagen innigen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.
8^ M

A

Gaistal , 27. April 1916.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an

dem uns so schwer betroffenen Verluste meines aus
dem Felde der Ehre fürs Vaterland gestorbenen
innigstgeliebten, treubesorgten, unvergeßlichen Gatten,
Sohnes, unseres Bruders, Schwagers, Neffen undOnkels

I HrieSrich WaiSner
W LanStturmmann
W sagen wir hiemit seinen Geschäftskollegen, sowie dem
W Kriegerverein Herrenalb unfern aufrichtigsten Dank.
^ Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
W Die Gattin:
W Mina Waidner, geb. Kissau.

» »

E hält am Sonntag , den 30. April , nachm. 2 Uhr
^ in: Gasthaus z. Waldhorn in seine

Frühjahrs - Versammlung
ab, wozu alle Mitglieder, sonstige Imker , sowie Jmkerfrauen
und Freunde der Bienenzucht herzlich und dringend eingeladenwerden.

Tagesordnung : 1) Jahresbericht. 2) Kassenbericht.
3) Wahlen. 4) Vortrag über: Verbesserung der Bienenweide.
5) Sonstiges.

Vorstand : M. « ürUls , Oberlehrer.

Verlax ävs LldlioxrapLigvdtz» Instituts io LsiMx u. Viieu

121 Haupt - rund 128 Nsbsrckartsrr init 5 Dsxt1 >si1s .§ sri
rund alpbadstisolrsiuIlsAistsr allsr auk dsuLartsu und

-7 bläuen vorLourrusudsv .Naiusu
vierte , revlelisnt«

- ln l.öinkn gsbunäsn 15 Mark «

Prospekts sind üostsnttei dnreii jede LnebbandlunZ:üu dv/iebsn

Sämtliche

empfieblt zu billigste « Preise«

die C. Meeh sche Buchharrdlg.

FrkimlligkFkükM
Ne«enbjirg.
Sonntag , zg.

vorm.

ganzenCorft
Das Kornuiach.

Heute eintreffevb:

?lsnnkllok L kl>.
MsiLvrikiirK :: l 'vl.

Wildbad.
Ein jüngerer

im
wird sofort gesucht.

Hotel„goldenes Naß".
Herrenalb.

Ich habe noch einige Wag!»

K«h-u.Werde
Dung

abzugeben. Kann aus W«i
angefahren werden.

K. Seufer , Sägewerk

Herrenalb.

Is-Milchschweim
sind fortwährend zu haben.
Näheres b.Schmiedmeister Nutz

f - " Aerzte ^
« empfehlen als vortrefflichesII Hustenmittel I

j Millionen

Heiserkeit, Verschleimung
Katarrh, schmerzeude«

Hals , Keuchhusten, sowie all
Vorbeugung gegen Erkalt¬
ungen , daher hochwillkommen

jedem Krieger!
611 "°t. b-gl-Z-ugnH

von Aerztenu.Pri¬
vaten verbürgen den sicheren

Erfolg.
Paket 25 Pfg. Dole 50W
Kriegspackg. >5Pfg., kein Porto.
Zu haben in Apol Helen, sowie
bei: WIH. F-ießu. Wilh. RE
in Neuenbürg ; Apoihe!-
Tränkier und Wilh. Königw
Herrenalb ; Fr. Wurster un°
Wiih. Locher in Calmbach'
Joh. Barih und Alberts '-g'
maier in Höfen ; Emil Wurf

in Laugenbraud.
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